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ÖSTERREICH 
Die Besserung der allgemeinen internationalen 

"Wirtschaftslage hat auch in dieser Berichtszeit 
keine wesentlichen Fortschritte mehr erzielen können 
und die Ermüdungserscheinungen in der Auf­
wärtsentwicklung haben ihre Basis verbreitert. Die 
parallele Bewegungsrichtung in den Wirtschafts­
reihen ist daher vielfach verlorengegangen, wo­
durch der Eindruck einer stärkeren Uneinheitlich-
keit hervorgerufen wird. 

In England ist die Lage nach dem englischen 
Konjunkturbericht (siehe Seite 197) durch eine be­
ginnende Zunahme der Arbeitslosenziffern und 
einen übersaisonmäßigen Ruckgang des Produk­
tionsindex im dritten Quartal gekennzeichnet. Auch 
in den Vereinigten Staaten, deren Wirtschaftslage 
sich in den beiden vergangenen Monaten wesentlich 
verschlechterte, hat sich die Lage kaum gebessert 

Ein Erfolg der Verhandlungen der Goldblock­
länder würde zweifellos auf die internationale Wirt­
schaftslage beruhigend wirken. Die ständig wech­
selnde Kursentwicklung auf den internationalen Bör­
sen bestätigt die Ungeklärtheit der Lage, ebenso wie 
die Preisentwicklung auf den Weltmärkten sich durch 
ihre Uneinheitlichkeit in das gezeichnete Bild einfügt. 

Gegenüber dieser Entwicklung der Weltwirt­
schaftslage, die natürlich, falls sie im Verlaufe der 
nächsten Monate weitere Verschlechterungen auf­
weisen sollte, auch auf Österreich einen stärkeren 
Druck ausüben muß, hebt sich die Wirtschaftslage 
Österreichs verhältnismäßig günstig ab. Das Niveau 
der industriellen Produktion ist bei einigen Rück­
gängen, zum Teil saisonmäßiger Natur, durch Zu­
nahme der Produktion in anderen Zweigen gehal­
ten. Die Preise - sind stabil, die Währung ist fest, 
die Spartätigkeit bleibt weiterhin hoch. Besonders 
hervorzuheben ist die günstige Entwicklung des 
Anlagemarktes, die auf echtes Publikumsinteresse 
zurückgeht. Die erfreuliche Volumssteigerung des 
Außenhandels und die Fortdauer der Rohstoff-
Importe bei steigender Fertigwarenausfuhr läßt 
vermuten, daß sich die österreichische Wirtschaft 
den möglicherweise neuauftretenden, von auswärts 
kommenden Belastungsproben gegenüber weiterhin 
widerstandsfähig erweisen wird, so daß das gegen­
wärtige Niveau beibehalten werden kann. 

Geldmarkt und Währung: Die Berichtszeit hat 
im Bereiche der Währungspolitik und der für sie 
charakteristischen Ziffern keine nennenswerten Ver­
schiebungen ergeben. Der Notenumlauf und die 
Giroverbindlichkeiten sind fast unverändert, wäh­
rend der Notenumlauf als solcher gegenüber dem 
Vormonat abermals abgenommen hat und derzeit 
906 Millionen Schilling beträgt. Deckungsverhältnis 
und Wechselportefeuille sind gleichfalls so gut wie 
konstant geblieben, wenngleich infolge dieser Kon­
stanz des Wechselportefeuilles die saisonbereinigte 
Indexziffer gegenüber dem Vormonat gesunken ist. 
Die Geldsätze, von denen sich nur der Satz für 
Reportgeld (Monatsgeld) erfassen läßt, der vom 
Juli vorigen Jahres angefangen bis zum Juli dieses 
Jahres 6*4% betrug, zeigen seither eine rückläufige 
Tendenz, was im Zusammenhang mit der kürzlich 
vorgenommenen Diskontsenkung der österreichi­
schen Nationalbank steht. Der Reportgeldsatz be­
trug daher im September nur noch 6%. 

Kapitalmarkt: Mehr Aufmerksamkeit wendet 
sich diesmal den Vorgängen an der Börse zu, 
denn die schon seit einiger Zeit zu beobachtende 
und hier festgehaltene Aufwärtsbewegung so­
wohl der Kurse der Industrieaktien als auch 
jener der festverzinslichen Werte hat namentlich 
bis Mitte Oktober Fortschritte gemacht. Der Index 
von 35 Industrieaktien erreichte mit 50-6 nicht nur 
den höchsten Stand dieses Jahres, sondern war der 
höchste seit Dezember 1932. Der Kursindex der 
festverzinslichen Werte erreichte mit 97*9 das 
Maximum dieses Jahres und den höchsten Wert 
seit Juli 1931. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
die Basen der beiden Indizes verschieden sind; im 
ersten Falle wurde der Durchschnitt der Jahre 
1923—1932 gleich 100 gesetzt, im zweiten Falle 
der Durchschnitt des Jahres 1927 gleich 100 ge­
setzt. Diese verschiedenartige Basis, ist rein sta­
tistisch begründet. 

Die Aufmerksamkeit, die jetzt bereits, das 
Publikum vor allen Dingen den festverzinslichen 
Werten zuwendet, richtet sich besonders auf die 
staatlichen Papiere. Hierin kommt zweifellos zum 
Ausdruck, daß die Käuferschichten nicht nur 
die gegenwärtige Verzinsung dieser Papiere als 
günstig beurteilen, sondern auch ein gleichmäßig 
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günstiges Urteil über die Staatsfinanzen fällen. 
Die andauernden Käufe in Staatspapieren, die 
zweifellos von privater Seite vorgenommen werden, 
zeigen ebenso wie die schon mehrfach festgestellten 
ständigen Zunahmen der Spareinlagen, daß die 
verschiedenen schweren Erschütterungen, die Öster­
reich in diesem Jahr durchgemacht hat, keineswegs 
dazu führten, das Vertrauen in die wirtschaftliche 
Weiterentwicklung zu erschüttern. Die Interesse-
nahme an den Aktien zeigt andererseits, daß man 
erstens die bisherigen Belebungserscheinungen der 
Österreichischen Industrie bereits für so weitgehend 
hält, daß die Anlage in Industriepapieren auf Grund 
der bisher erreichten Aktivität schon anreizt, wäh­
rend zweitens, wie bei allen Anlagen wohl in erster 
Linie die Zukunftskomponente, in diesem Falle die 
Chance der weiteren Belebung der Industrien, von 
der Börse als günstig betrachtet wird. Die Elektri­
zitätswerte stiegen von Mitte September auf Mitte 
Oktober von 58-4 auf 60-3 Millionen Schilling, 
welcher Wert genau um 10 Millionen Schilling 
höher ist als im Jänner dieses Jahres. Bei den 
übrigen Werten waren die Veränderungen in 
diesem Monat eher geringfügiger. 

Die Spareinlagen haben im September aber­
mals, wenn auch sehr geringfügig, zugenommen. 
Bei den einzelnen Ländern ist fast durchwegs 
völlige Konstanz zu beobachten, nur in Wien und 
Niederösterreich ergab sich bei den Sparkassen 
ein Rückgang um je 1 Million Schilling. 

Qiroumsätze: Im vorigen Bericht wurde aus­
führlicher über die Gründe des Rückganges der 
Giroumsätze geschrieben. Unter Berücksichtigung 
der dort gemachten Feststellungen ergibt sich für 
den Monat September eine Zunahme der Umsätze 
der Österreichischen Nationalbank, saisonmäßig be­
trachtet ein Gleichbleiben bei der Postsparkasse 
und eine erhebliche Steigerung beim Saldierungs-
verein, bei dem bekanntlich die Umsätze der 
Börse aufscheinen. Die Steigerung gegenüber dem 
stets sehr stillen Monat August betrug 51 Millio­
nen Schilling und der Gesamtbetrag erreichte 
1S1 Millionen Schilling. Im gleichen Monat des 
Vorjahres wurden nur 179 Millionen Schilling um­
gesetzt. Man erkennt daraus — worauf besonders 
hingewiesen werden muß —, daß die Kursbewegun­
gen, von denen eben gesprochen wurde, auf einer 
etwas breiteren Basis vor sich gehen. In dieser 
Marktverbreiterung liegt eines der wichtigsten 
Charakteristika und es ist zu hoffen, daß sie weiter 
um sich greifen wird, denn nur dann, wenn den an 
der Börse notierten Kursen größere Umsätze ent­
sprechen, hat diese Kursgestaltung überhaupt für 

die Erkenntnis der Konjunkturlage wie auch für die 
praktische Bewertung der Papiere Bedeutung. 

Produktion: D ie P ro duktionsdaten für den 
Monat August zeigen bei der Steinkohlen- und 
Braunkohlenförderung eine Zunahme gegenüber 
Juli, die zum Teil saisonmäßig bedingt ist. Bei der 
Textilindustrie ergab sich eine Steigerung des sai­
sonbereinigten Index der Baumwollgarnerzeugung 
von 110 im Juli auf 118 im August; im Vorjahr 
stand der Index in dem selben Monat auf genau 
der gleichen Höhe. Der Rohmaterialbedarf der 
Webereien ist gegenüber dem Vormonat sowie ge­
genüber dem gleichen Monat im Vorjahr gestiegen, 
außerdem ist der Auftragsbestand bei den Baum­
wollspinnereien von 77 im Juli auf 95 im August 
gestiegen; im Vorjahr war jedoch, da die Sonder­
belebung der Textilindustrie gerade eingesetzt hatte, 
der Auftragsbestand wesentlich höher und betrug 
112. Der Verbrauch an Brennstoffen war im August 
um 11.000 Tonnen höher als im August des Vor­
jahres. Steigerungen ergaben sich vor allem in 
der Landwirtschaft, in der Nahrungsmittelindustrie, 
in der Eisen- und Metallindustrie, bei denen die 
Steigerungen sowohl gegenüber dem Juli dieses 
Jahres als auch gegenüber dem August des Vor­
jahres zu verzeichnen sind. Die chemische Industrie 
weist einen gesteigerten Verbrauch auf, der aber 
nicht die Höhe des Vorjahres erreicht. 

Für den Monat September liegen die Ziffern 
der Stromerzeugung und der Eisenindustrie vor. 
Die ersteren ergaben für Österreich eine Senkung 
um 3 Millionen Kilowattstunden gegenüber August, 
wodurch auch die saisonbereinigte Indexziffer von 
138 im August auf 128 sank (im September 1933: 
123). Die Wiener Ziffern sind absolut um 3 Mil­
lionen Kilowattstunden gestiegen und der saison­
bereinigte Indexstieg von 99 auf 100 (imSeptember 
des Vorjahres: 103-9). Bei der Eisenindustrie ergab 
sich ein Rückgang, der zum Teil saisonbedingt 
sein dürfte. Die Erzförderung sank um 6000 Ton­
nen, sie ist aber damit um 16.000 Tonnen größer 
gewesen als im September vorigen Jahres, Auch 
die Roheisenförderung, deren Index von 49 auf 43 
gesunken ist, ist um 1 Punkt höher als im Vor­
jahr. Die Rohstahlerzeugung sank von 71 auf 57, 
sie ist aber um 11 Punkte höher als im September 
vorigen Jahres. Die Produktion von Walzware und 
Absatz von Halbzeug sank von 75 auf 51, was die 
stärkste Senkung bedeutet. Der Wert von September 
dieses Jahres ist aber immer noch um 12 Punkte 
höher als im Vorjahr. Der Auftragsbestand der 
Eisenindustrie setzte im September seine schon seit 
Mai zu beobachtende rückläufige Tendenz fort. 
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Umsätze: Der Index der Verbrauchsgüter­
umsätze liegt bis einschließlich August vor und 
zeigt mit dem Stand von 76 eine geringfügige Zu­
nahme gegenüber Juli. Die weiteren Umsatzdaten 
sind auch für den Monat September errechnet und 
zeigen eine Fortdauer der Lebensmittelumsätze auf 
ziemlich unverändertem Niveau, jedoch erheblich 
unter dem Vorjahrsstand. Dasselbe gilt für die 
Konfektion, wogegen bei den Schuhen, die völlig 

unregelmäßige Bewegung, die auch durch die bei 
allen diesen Indizes vorgenommene Bereinigung 
der Ursprungswerte von den Saisonschwankungen 
nicht beseitigt werden kann, angehalten hat. Bei 
Hausrat und Möbeln ist seit Mai dieses Jahres 
fast eine völlige Gleichförmigkeit der Umsätze 
festzustellen. Ähnliches gilt im allgemeinen wäh­
rend des gleichen Zeitraumes auch für die recht 
konjunkturempfindlichen Inserate. So wie bei diesen 

Perzentanteil der einzelnen Warengruppen 
an der Ausfuhr 

(Jänner bis August) 
1933 1934 

der dem der dem 
Menge Werte Menge Werte 

nach nach 
] . Lebende Tiere . 0-21 0'75 0*10 0*52 

Rinder 0*15 042 0'05 0-16 
Pferde 0*05 0*24 0-05 0-26 

II. Nahrungsmittel und Getränke . . . 1*92 2-46 1*73 2-03 
Obst . 0-79 0-62 0*04 0-06 
Speisefette und -öle i 0-05 0-25 0-10 0*40 
Geflügel und Wildbret, tot 0"02 0-14 0-01 0-10 
Topfen und Käse. . i - 0*10 0-56 0-06 0"40 
Andere NahrunEsmittel - . 0*70 0"56 1-29 0-74 

III. Rohstoffe and halbfertige Waren . .83-62 24*17 8578 27*90 
Haare und Federn 0-04 036 0"05 0-69 
Blasen und Därme 0*03 0*43 0"02 0-42 
Technische Fette, Öle, Fettsäuren . 0*13 021 0-12 019 
Erze 1-89 0'16 3-71 0"28 
Andere mineralische Stoße, Erden, 

Steine 19*38 1 04 17-96 1-06 
Asphalt, Gummen, Harze 0-07 0*22 0-07 0-28 
Baumwollabfälle, Kunstbaumwolle . 0-13 0*29 0*14 0*36 
Wolle, -ahfälle, -warte 0*10 1-19 012 2-13 
Papierzeug 5-85 3-33 5*17 3-66 
Felle und Häute, roh 0-37 1*67 0*21 1*44 
Holz 45-43 899 49-21 10*41 
Magnesit 2-71 1*00 3'39 1-27 
Roheisen, Altelsen usw 1*01 0-40 0*90 0*59 
Andere Rohmetalle, Altraetalle . . . 0-29 0-98 0*31 1-18 
Lumpen 0*70 0-95 0-56 1-03 
Andere Rohstofle und halbfertige 

Waren 5'00 2*87 3*61 2*83 
IV- Fertige Waren 14*24 66*43 12*38 67*10 

Baumwollgarne 0*29 3'01 0'25 3*03 
Baumwollwaren 0*10 4-41 008 3-51 
Flachs-, Hanf-und Jutegarne. . . . 011 0*59 0 14 0-70 
Flachs-, Hanf- und Jutewaren . . . 0-14 0*56 0*15 0*65 
Wollgarne 0*08 2*58 0 05 2*07 
Wollwaren 0*03 2-51 0*03 2-63 
Seidengespinste 0*04 1*23 0-03 1-06 
Seidenwaren 0"02 274 0-02 2-62 
Hüte und Hutstumpen 0*01 1-41 0-01 1-33 
Herrenkleider 0*00 0*14 0-00 0*21 
Damenkleider 0-01 1-64 001 2*20 
Wäsche 0*01 0-76 O'Ol 0*70 
Putzwaren und andere genähte 

Gegenstände 0*00 0'27 0-00 0"26 
Pappen 1-09 0*83 0-81 0*71 
Papier 4"62 5-93 3*67 5 49 
Papierwaren 0"15 3-18 0*12 1-05 
Kautschukwaren 0*11 1-73 0*11 1*95 
Leder 0*11 1'90 0*06 T52 
Andere Lederwaren O'Ol 0-75 001 0-82 
Kürschnerwaren O'OO 0-45 000 0-41 
Andere Holzwaren 0-31 0*98 0-20 072 
Drechslerwaren 0*00 0*48 0-00 0-49 
Glaswaren 009 0-81 0"14 0-97 
Feuerfeste Ziegel 1*31 1-20 1*13 1-28 
Eisenwaren 2*43 8*29 2-74 10*75 
Metallwaren 0*31 4*00 0*21 356 
Elektrische Maschinen 0*05 0*57 0*06 0*82 
Glühlampen 0-01 067 001 0-47 
Elektr. Apparate und Bedarfs­

gegenstände 0*08 2-02 0-06 1-82 
Andere Maschinen und Apparate . . 0-45 2 -52 0*41 3*06 
Kraftfahrzeuge u. Motoren für solche 0-06 1-06 0 05 0*89 
Andere Fahrzeuge 0*01 0*24 0*01 0-15 
Musikinstrumente O'Ol 0*14 0*01 0*12 
Andere Instrumente ,0*01 0*71 0*01 0*75 
Chemische Hilfsstofle 0-61 1*37 0-60 1-54 
Chemische Erzeugnisse, n. a. gereiht 0-14 0*65 0-14 0-79 
Farben 0*10 0*40 0*07 0-36 
Arznei- und Parfumeriewaren . . . 0-00 0*31 0*00 0-30 
Spielwaren 0*01 0-18 0*01 0*18 
Bücher, Zeitungen 0-14 2*06 0*13 2*02 
Andere fertige Waren 1-16 2*86 0*82 2-83 

V. Gold und Silber, auch gemünzt . . 0-00 6-19 0-00 2*45 

Perzentanteil der einzelnen Warengruppen 
an der Einfahr 

(Jänner bis August) 
1933 1934 

der dem der dem 
Menge Werte Menge Werte 

nach nach 
I. Lebende Tiere 182 860 1-65 6*63 

Rinder D'35 1-42 0*37 1*28 
Schweine 1*27 6*55 1*09 4*86 
Pferde 0*17 0-41 0*16 0-31 

II. Nahrungsmittel und Getränke - - . 24*97 24-63 23-69 21*35 
Kaffee, Tee, Kakao 0"18 1*51 0*21 1*42 
Südfrüchte 0*95 1-55 0-89 1*43 
Getreide' 19-27 12-16 17*42 9"99 
Mehl -0 -42 0*56 0*89 1-01 
Reis 0*54 071 0*54 0*82 
Obst 0*60 1*18 1*06 1'72 
Gemüse 1*49 1-00 1*46 1-10 
Geflügeleier. 0*21 1-07 0-14 0'84 
Speisefette und -Öle 0 19 1*02 0*10 043 
Wein 013 025 0"09 0*21 
Geflügel und Wildbret, tot 0*11 085 0 09 0*61 
Fleisch, frisch 0*15 1"02 0*10 043 
Fleisch, zubereitet: Würste 0-01 0-18 0 - 0 1 0-13 
Topfen und Käse 0*02 0-19 0-02 0*14 
Fisch- und Fleischkonserven . . . . 0*04 0-27 0-03 0-20 
Andere Nahrungsmittel 0*43 0-74 0-32 0*62 

III. Rohstoffe und halbfertige Waren . . 70-94 34*27 72*35 38*36 
Mineralische Brennstoffe und Torf . 51*25 9*36 51*34 8*18 
Rohtabak 0-18 2-64 0"13 2*47 
Sämereien 0-40 1-05 0 53 1-26 
Futtermittel 4*43 2-44 3-77 2*30 
Haare und Federn 0*02 0-38 0-03 0'51 
Blasen und Därme 0*03 057 0*03 0*56 
Technische Fette u. ö le , Fettsäuren 0*48 1*19 0-59 1*27 
Erze 1"I4 0'24 M4 0'29 
Andere mineralische Stofie, Erden, 

Steine 1*83 0-43 2*09 0'39 
Asphalt, Gummen, Harze usw. . . . 0*07 0-17 0*07 0 - 1 8 
Erdöle 534 2"36 5*26 20Ö 
Baumwolle, -abfalle, -warte . . . . 0*44 3*18 , 0*58 4-34 
Flachs, Hanf, Jute u. Abfälle davon . 0*23 0"69 0*24 0-76 
Wolle, -abfalle, -watte 0-21 3*17 0 20 4*80 
Kautschuk, Hartgummi 0-06 0*26 0*07 0*51 
Felle und Häute, roh 0*09 0'8I 011 T12 
Holz 0-81 040 1*24 051 
Roheisen, Alteisen usw. 0-51 044 1*00 1-08 
Andere Rohmetalle, Altmetalle . . . 024 1*32 0*30 179 
Chemische Rohstoffe 0*23 0*16 0-22 0 16 
Künstliche Düngemittel . 1*24 1*05 1-90 1*49 
AndereRohstoSeu.halbfertigeWaren 1*59 1*71 128 1*94 

IV. Fertige Waren 2*27 28*63 2-31 31-58 
Baumwollgarne 0 04 1-03 0*04 1 02 
Baumwollwaren 0*05 2-31 0*05 251 
Wollgarne 0*03 1-11 0*05 185 
Wollwaren 0*02 1-57 0-02 1*79 
Seidengespinste 0-02 1-08 0-03 1*55 
Seidenwaren 0*02 2-95 0'02 3*03 
Papierwaren 0*08 0*88 0*07 0*82 
Kautschukwaren 0 02 0-59 0-02 0 59 
Leder 0"02 0*70 0*02 0'79 
Schuhe 0 00 0-17 0-00 0 18 
Kürschnerwaren 000 0"64 0-00 0*77 
Holzwaren 003 023 0-03 025 
Glaswaren 0*05 0*49 0*06 0-55 
Tonwaren 0*29 0*28 0*31 0*28 
Eisenwaren 0*58 2*11 0*39 2*11 
Metallwaren 0 02 0*66 0-02 0*75 
Elektrische Maschinen 0-03 1*08 0*04 1*21 
Andere Maschinen ~. . . 0*08 1*35 0*12 1-77 
Kraftfahrzeuge 0 02 0'62 0*03 0-63 
Chemische Hilfsstofle • 0*38 1-19 0*46 1*35 
Chemische Erzeugnisse n. a. gereiht 0*21 0-78 0*24 0-97 
Farben 0*08 1*08 0*10 1*44 
Arznei- und Parfümeriewaren . . . O'Ol- 1-00 0-01 0*85 
Bücher, Zeitungen 0*07 1-51 0*05 1-13 
Andere ferrige Waren 0*09 2*09 0*11 2*16 

V. Gold und Silber, auch gemünzt. . . 0 00 3*86 0-00 2*06 
28 
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Reihen ist auch die Konstanz einiger anderer Ziffern 
überaus bemerkenswert, wie z. B. die Konstanz des 
Gasverbrauches oder der Milchanlieferung. 

Aus alledem geht hervor, daß zweifellos auch 
in dem Bereiche der Konsumgüterumsätze ein 
Innehalten der Abwärtsbewegung eingetreten ist 
und eine Aufwärtsbewegung, die, wie in diesen 
Berichten oft betont worden ist, immer und überall 
erst geraume Zeit nach dem Einsetzen der Auf­
wärtsentwicklung der Produktivgüterumsätze vor 
sich geht, nun im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
Die Anpassung der Einkommen ist in Österreich 
vielleicht in stärkerem Grade als in vielen anderen 
Ländern sowohl einerseits an die allgemeine Krisen­
lage als auch andererseits an die Verbrauchshöhe 
vor sich gegangen. Infolge dieser weitgehenden Ab­
stimmung zwischen Verbrauch und Einkommen er­
gibt sich eine wohlbegründete Vermutung, daß die 
Basis für den österreichischen Konjunkturaufstieg 
soliderer Natur ist als in jenen Ländern, bei denen 
entweder der Konsum oder die Erzeugung von 
Kapitalgütern durch künstliche Maßnahmen gefähr­
licher Art vorübergehend aufgepeitscht wird. Die 
weitere Entwicklung des Konsumgütermarktes wird 
nach wie vor in erheblichem Maße von der weiteren 
Gestaltung des Außenhandels und dem dadurch ge­
steigerten Beschäftigungsgrad der Produkttvgüter-

. industrie abhängig sein. 
Außenhandel: In Anbetracht der außerordent­

lich großen Bedeutung, die gegenwärtig dem 
Außenhandel für Österreich zukommt, veröffent­
licht das Institut in dem vorliegenden Bericht in 
Fortsetzung der bisherigen Studien eine Reihe neu­
artiger Zusammenstellungen und Berechnungen, die 
vielleicht noch besser als alle vorhergehenden Ver­
öffentlichungen geeignet sind, die Struktur sowohl 
der Einfuhr als auch der Ausfuhr klar in Erschei­
nung treten zu lassen. Das Bestreben der Unter­
suchung ging dahin, erstens die Bedeutung der ein­
zelnen Waren im Außenhandel erkennen zu lassen, 
sowie zweitens die Bedeutung der verschiedenen 
Länder, mit denen Österreich im Handelsverkehr 
steht, ziffernmäßig zu prüfen. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen sind auch graphisch festgehalten 
und die entworfenen Schaubilder werden noch ein­
gehend erklärt werden. 

Was zunächst den Anteil der einzelnen Waren­
gruppen im Außenhandel anbelangt, so wurde die 
Berechnung für die Monate Jänner bis August 
1933, bzw. 1934 vorgenommen. In der umfassen­
den Tabelle auf S. 183 sind alle Warengruppen 
enthalten, lediglich unter Streichung jener, bei 
denen der 'Anteil entweder bei der Ausfuhr oder 
der Einfuhr oder bei beiden wertmäßig unter 0-1 % 
lag. Um einen Überblick über die absoluten Größen 
zu geben, wurden außerdem die Mengen- und Wert­
ziffern für den gleichen Zeitraum für die fünf 
Hauptgruppen in einer gesonderten Tabelle (S. 184) 
zusammengestellt. Es ist überaus eigenartig, daß 
sowohl bei der Einfuhr als auch bei der Ausfuhr^ 
eine Reihe von Artikeln in den beiden betrachteten^ 
Zeiträumen nicht nur annähernd gleiche Perzent-
sätze erreichen, sondern diese bis auf die zweite 
Dezimalstelle gleich groß blieben. Bemerkenswerter­
weise ist diese Gleichförmigkeit nur bei relativ un­
wichtigen Artikeln festzustellen, wogegen alle jene 
Waren, die erhebliche Perzentsätze erreichen, auch 
schon Schwankungen erkennen lassen, die etwas 
tiefer reichend sind. Bei einer Berechnung wie der 
vorliegenden, bei der ohne Rücksicht auf die Ver­
änderung der absoluten Beträge die Aufteilung 
dieses Betrages immer 100 ergeben muß, ist es 
selbstverständlich, daß, wenn der Anteil auch nur 
eines einzigen Artikels zunimmt, die Anteile aller 
anderen oder wenigstens einiger zurückgehen 
müssen. Daraus folgt, daß. eine Rückläufigkeit der 
Perzentanteile selbst auch dann vorliegen kann, 
wenn der absolute Betrag dieses betreffenden 
Artikels von dem einen Jahr zu dem anderen Jahr 
zugenommen hat. 

Betrachtet man jene Waren, die im Jahre 1934 
die höchsten Perzentanteile der Ausfuhr erreichten, 
so ergibt sich folgende Reihung: Eisenwaren 
10-75% (im Vorjahr 8-29%), Holz 10-41%, (im 
Vorjahr 8-99 % ) , Papier 5-49 %, (im Vorjahr 
5-93%), Papierzeug 3-66% (im Vorjahr 3-33%), 
Metallwaren 3-56%; (im Vorjahr 4-00%), Baum-
wollwaren 3-51% (im Vorjahr 4*41%), „Andere 
Maschinen und Apparate" 3-05%, (im Vorjahr 
2-52%) und Baumwollgarn 3-03% (im Vorjahr 
3-01%). Nach diesen letzten Werten bricht 
die Reihe schnell ab und weist im allgemeinen 

1933 
M 

I. Lebende Tiere 642.621 
II. Nahrungsmittel und Getränke 8,813.416 

III. Rohstoffe und halbfertige Waren 25,042.803 
IV. Fertige Waren 800.792 
V, Gold und Silber 186 

Zusammen. . ., 35,299.818 
AT = Menge in ?, W = Wert in 1ÖO0. S. 

Einfuhr Ausfuhr 
Jänner bis August Jänner bis August 

1934 1933 1934 
W M W M W M W 

64.570 573.338 49.627 27.830 3.750 17.134. 2.904 
184.828 8,230.698 159.886 252.717 12.361 291.514 11.409 
257.237 25.136.875 287.404 11,019.951 12J.2Ö7 14,441.461 156.471 
214.911 801.258 236.533 1,877,107 333.339 2,084.981 376.397 
29.005. 156 15.455 378 31.063 229 13.732 

750.551 34,742.325 748.905 13,1X7.983 50L810 16,835.319- 560.913 
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Werte um 1 % und weniger auf. Dieses Ergebnis 
ist überaus bemerkenswert, denn es zeigt sich, daß 
an dem Außenhandel keineswegs einige wenige In­
dustrien oder Erzeugergruppen interessiert sind, 
sondern, daß sich die Gesamtmenge der Ausfuhr 
überaus gleichförmig über die ganze Wirtschaft 
verteilt. So sehr daher auch manchmal der Außen­
handel eines einzelnen Gewerbes oder einer ein­
zelnen Industrie für sich betrachtet, oder etwa aus 
dem Zusammenhang dieser Statistik herausgerissen, 
unwesentlich erscheinen mag, so erkennt man doch, 
daß es sich hier um eine sehr allgemeine Eigen­
schaft handelt. Daß Österreich trotzdem einige 
wesentliche Ausfuhrindustrien aufweist, steht dazu 
nicht in Widerspruch und die angeführten Güter 
geben ein einwandfreies Bild über die Bedeutung 
dieser Industrien, bzw. der Forstwirtschaft. Der 
Schluß, der sich bei Betrachtung des Ergebnisses 
aufdrängt ist der, daß die Belebung der Ausfuhr, 
die erfreuliche Fortschritte gemacht hat, ganz 
breiten Schichten zugute kommt. Dies erklärt 
wiederum andererseits die Erscheinung, daß, in­
folge der Aufteilung der Gesamtsumme des Aus­
fuhrerlöses in so gleichförmiger Weise auf eine 
derartig große Zahl von Warengruppen bei den 
einzelnen Unternehmungen der Beginn einer Be­
lebung weder sonderlich stark in Erscheinung 
treten muß noch in Erscheinung treten kann. 

Es sei noch, um etwaigen Mißverständnissen 
vorzubeugen, erwähnt, daß es sich bei dieser Be­
rechnung ausschließlich um den Warenverkehr 
handelt und daß die errechneten Perzentanteile 
sich nur auf diesen beziehen können. Würde man 
auch die Dienstleistungen Österreichs einbeziehen, 
so würde sich das Bild erheblich verschieben, inso­
fern als dann zum Beispiel der Wert des Fremden­
verkehrs, des Verkehrs, der ärztlichen Hilfsleistun­
gen usw. in Rechnung zu stellen wäre, von denen 
einzelne Posten oft bedeutsamer sind als wesentlich 
stärker in die Augen fallende Industrien. Da es 
leider an einer Statistik der Zahlungsbilanz, in der 
diese Größen aufscheinen, fehlt, muß ausdrücklich 
betont werden, daß die Betrachtung sich ausschließ­
lich auf den reinen Warenverkehr beschränkt, was 
namentlich bei etwaigen wirtschaftspolitischen 
Schlußfolgerungen auf Grundlage dieses Materials 
berücksichtigt werden müßte. 

Was die Einfuhr anbelangt, so ergibt sich ein 
mit dem ebengezeichneten weitgehend überein­
stimmendes Bild. Natürlich ist die Verteilung der 
einzelnen Warengruppen nach ihrer Größe, wie 
nicht anders möglich, eine wesentlich verschiedene. 
Der höchste Wert für 1934 betrug 9-99% (im 

Vorjahr 12-16%) für Getreide, für mineralische 
Brennstoffe betrug der Perzentanteil 8-18% (im 
Vorjahr 9-36%), für Schweine 4-86% (im Vorjahr 
6-55%), für Wolle 4-80% (im Vorjahr 3T7%>, für 
Seidenwaren 3-03% (im Vorjahr 2-95%). Die übri­
gen Ziffern sind wiederum alle wesentlich niedriger. 
Wenn man nun bedenkt, daß ein großer Teil der her­
einkommenden Waren für die Weiterverarbeitung 
dient oder überhaupt Rohstoffe betrifft, so lassen 
schon die außerordentlich geringfügigen Werte 
bei der Fertigwareneinfuhr erkennen — wobei noch 
zu berücksichtigen ist, daß alle unter 0-1% ge­
legenen Waren überhaupt gestrichen sind — daß die 
Einfuhr in noch stärkerem Maße als die Ausfuhr­
sich bis in die letzten Verzweigungen der öster­
reichischen Wirtschaft hinein auswirkt. Das Bild, 
das die Verteilung des Außenhandels auf die ein­
zelnen Warengruppen für Österreich liefert, ist 
demnach dasjenige, das mit allen bisherigen Unter­
suchungen in Einklang steht, deren Ergebnis stets 
dahin gehend gelautet hat, daß Österreich ein mit 
der Weltwirtschaft ganz besonders engverflochtener 
Staat ist und den Typus eines hochentwickelten 
Industrie- und Fremdenverkehrslandes bei starkem 
Anteil der Landwirtschaft trägt. 

Anschließend an die Prüfung der Verände­
rungen bei den einzelnen Warengruppen und ihres 
Anteiles gibt die nachfolgend auf S. 186 abge­
druckte Tabelle Aufschluß über die Entwicklung 
des Außenhandels, wiederum in den ersten acht 
Monaten des Jahres 1933, bzw. 1934 im Verhält­
nis zu 26 Ländern. Die einzelnen Staaten sind 
jeweils der absoluten Größe ihrer Anteile nach ge­
ordnet; dadurch ergibt sich eine Verschiebung der 
Reihenfolge, wenn die Länder auch im Jahre 
1934 nach den absoluten Beträgen gereiht werden, 
wie dies in der Tabelle geschehen ist. Es zeigt 
sich, daß trotz gewisser Umlagerungen, um nur 
die Ausfuhr zu betrachten, einige Länder an der 
ihnen für 1933 zugekommenen Stelle geblieben 
sind; z. B. das Deutsche Reich an erster Stelle, 
die Tschechoslowakei an vierter Stelle, die Schweiz 
an fünfter Stelle, Rumänien an achter Stelle, Frank­
reich an zehnter Stelle usw., wogegen die übrigen 
Stellen einen Wechsel erfahren haben. Während 
1933 die zweite Stelle von Italien und die dritte 
von Ungarn besetzt wurde, hat sich diesmal das 
Verhältnis umgekehrt, wobei gleichzeitig bei den 
beiden Staaten, wie bei den meisten anderen, eine 
Zunahme erfolgt ist. Die Ausfuhr Österreichs hat 
sich in dem angegebenen Zeitraum lediglich ver­
mindert nach Südslawien um 4*2%, nach Amerika 
um 26*1%, nach Argentinien um 15-2%', nach 

28* 
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Bulgarien um 9-6% und nach Spanien um 7*0%, 
wobei die Reihenfolge dieser Ziffern nach der 
Größe der absoluten Werte geordnet ist. Die 
größte Zunahme mit 88-0% verzeichnet die Aus­
fuhr nach Griechenland, nach Rußland beträgt sie 
85*7% und nach Großbritannien 55-2%. Bei dem 
Deutschen Reich, das den größten Betrag auf­
nahm, erfolgte eine Vermehrung von 10%. Um das 
Bild zu vervollständigen und jeden Irrtum über die 
Bedeutung der Ziffern auszuschließen, ist es nötig, 
die absoluten Beträge dieser Differenzen zu be­
trachten. Es ergibt sich dann abermals eine 
andere Reihung sowie bei der Ausfuhr als auch 
bei der Einfuhr. 

Die zweite hier eingeschaltete Tabelle bringt 
schließlich noch die Zusammenstellung dieser ab­
soluten Veränderungen der Ein- und Ausfuhr in 
dem gleichen Zeitraum im Verkehr mit den einzelnen 

Veränderungen der Ein- und Aasfuhr Österreichs 
vom Jänner bis August 1934 gegenüber dem gleichen 

Zeiträume 1933 

Einfuhr aus 
Großbritannien . . . . 
Schweiz 
Frankreich 
Rumänien 
Tschechoslowakei . . . 
Türkei 
Niederlande 
Griechenland 
Belgien 
Saargebiet 
Ver. Staaten' v. Amerika 
Spanien 
Dänemark 
Portugal 
Litauen . . . . . . . . 
Italien 
Schweden 
Brasilien 
Norwegen . . . . . . . 
Rußland 
SUdslawien 
Ungarn 
Polen 
Bulgarien 
Argentinien 
Deutsches Reich . . . . 

in 1000 S 
Ausfuhr nach 

4- I2.25S Großbritannien +11 .452 
- f 6.118 Ungarn -t 10.788 
+ 5.169 Italien 4- 8.199 
+ 3.556 Deutsches Reich . . . . + 8.042 
4- 3.108 Rumänien 4- 7.857 
4- 2.475 Tschechoslowakei . . . + 5.395 
4- 1.993 Schweiz + 3.768 
+ 1.828 Frankreich + 2.7B6 
4- 1.784 Rußland 4- 2.423 
4- 1.684 Griechenland + 2.011 

1.348 Dänemark . . . . . . . 4- 1.595 
668 Schweden + 1.594 
349 Türkei + 1.390 
264 Belgien + 873 
257 Niederlande . . . . . . 4- 660 

+ 188 Litauen 4- 567 
— 427 Norwegen . . . . . . . 4- 5 4 4 
— 1.153 SaargeBiet + 458 
— 1.693 Portugal 4- 164 
— 2.106 Brasilien 4- 4 
— 3.918 Spanien — 197 
— 3.959 Bulgarien - 349 
— 4.094 Argentinien — 769 
— 6.108 SUdslawien - 1.461 
— 6.982 Ver. Staaten v. Amerika — 3.168 
— 20.191 Polen - 12.937 

Staaten. Überraschenderweise hat dem absoluten Be­
trage nach die Ausfuhr nach Großbritannien am 
stärksten zugenommen ebenso wie die Einfuhr 
von dort, sodann stieg die Ausfuhr am stärksten 
der Reihenfolge nach. geordnet nach Ungarn, Ita--
lien, Deutschland, Rumänien, Tschechoslowakei 
usw., wogegen die stärkste Abnahme, nämlich um 
12-9 Millionen Schilling nach Polen erfolgte und 
außerdem nach Amerika, Jugoslawien usw. Die 
stärksten Einfuhrverschiebungen ergeben sich wie 
schon erwähnt bei der Einfuhr aus Großbritannien, 
sodann in einer ebenfalls erheblichen Zunahme aus 
der Schweiz, Frankreich, Rumänien, Tschecho­
slowakei, wogegen der allerstärkste Einfuhrrück­
gang, nämlich über 20 Millionen Schilling, bei der 
Einfuhr aus dem Deutschen Reich zu verzeichnen 
ist. Stark gesunken ist die Einfuhr ferner noch aus 
Argentinien, Bulgarien, Polen, Ungarn und Jugo­
slawien. Inwieweit bei diesen Verschiebungen die 
Handelsverträge eine Rolle spielen ist deswegen 
schwer zu beurteilen, weil gleichzeitig zwischen 
den verschiedenen Staaten untereinander allerlei 
devisenpolitische und sonstige Abkommen ver­
schiedenster Fassung bestehen, die auch den öster­
reichischen Handel in Bahnen bringen, die mit der 
österreichischen Handelspolitik keinen unmittel­
baren Zusammenhang haben müssen. 

Bei der Einfuhr ergeben sich ebenfalls 
stärkere Veränderungen, von denen hervorzuheben 
sind: die Senkung der Einfuhr aus Deutschland um 
13%, aus Ungarn um 4*8%, aus Jugoslawien um 
5*8%, aus Polen um 9-1%, aus Bulgarien um 
52-2%, aus Brasilien um 20%, aus Rußland um 
38%, aus Schweden um 14% und aus Norwegen 
um 40%, wobei die Reihenfolge wieder nach der 
Größe der absoluten Werte geordnet ist. Diesen 

Vergleich zwischen den Werten der Einfuhr und der Aasfuhr für die wichtigsten Herkunfts- and 
Bestimmungsländer in den Jahren 1933 und 1934 (für die Zeit Jänner bis August, Angaben in 1000 S) 

Einfuhr 
Deutsches Reich . . . . 155.742 
Tschechoslowakei . - . 94.755 
Ungarn - - - 83,156 
SUdslawien 68.054 
Polen 44.894 
Ver. Staaten v, Amerika 40.441 
Rumänien. - 35.602 
Italien 33.112 
Schweiz . . . . . . . . 24.553 
Großbritannien 21.566 
Frankreich 18.338 
Argentinien 13.518 
Bulgarien 11.707 
Niederlande . . . . . . 9.643 
Griechenland 7.180 
Brasilien 5.761 
Rußland 5.523 
Belgien 4.229 
Norwegen 4.207 
Türkei . 3.971 
Dänemark 3.162 
Schweden 3.055 
Spanien 1.187 
Saargebiet 1.086 
Portugal . 922 
Litauen . - • • 165 

1933 
Ausfuhr 

Deutsches Reich . . . . 80.810 
Italien 52.500 
Ungarn 50.729 
Tschechoslowakei . - . 38.851 
Schweiz 37.305 
Polen 36.236 
SUdslawien 34.888 
Rumänien 23.833 
Großbritannien 20.761 
Frankreich 18.824 
Ver. Staaten v. Amerika 12.130 
Niederlande 9.863 
Belgien 6.302 
Argentinien 5.054 
Schweden 4.546 
Türkei 3.712 
Bulgarien . . . . . . . . 3.619 
Dänemark 3.508 
Rußlanrt 2.826 
Spanien 2.803 
Griechenland 2.286 
Norwegen 2.127 
Brasilien 1.470 
Litauen 999 
Portugal 922 
Saargebiet . . . . . . . 833 

Einfuhr 
Deutsches Reich . . . . 135.551 
Tschechoslowakei . . . 97.863 
Ungarn 79.197 
SUdslawien 64.136 
Ver. Staaten v. Amerika 41.789 
Polen 40.800 
Rumänien 39.158 
Großbritannien 33.821 
Italien 33.300 
Schweiz 30.671 
Frankreich 23.507 
Niederlande 11.636 
Griechenland 9.008 
Argentinien 6.536 
Türkei 6.446 
Belgien 6.013 
Bulgarien . . . . . . . . 5.599 
Brasilien 4.608 
Dänemark 3.511 
Rußland 3.417 
Saargebiet 2.770 
Schweden 2.628 
Norwegen 2.514 
Spanien 1.855 
Portugal 1.186 
Litauen 422 

1934 
Ausfuhr 

Deutsches Reich . . . . 88.852 
Ungarn 61.517 
Italien 60.699 
Tschechoslowakei . . . 44.244 
Schweiz 41.073 
SUdslawien 33.427 
Großbritannien 32.213 
Rumänien 31.690 
Polen * 23.299 
Frankreich 21.610 
Niederlande 10.523 
Ver. Staaten v. Amerika 8.962 
Belgien 7.175 
Schweden 6.140 
Rußland 5.249 
Dänemark 5.103 
Türkei 5.102 
Griechenland 4.297 
Argentinien 4.285 
Bulgarien 3.270 
Norwegen 2.671 
Spanien . . 2.606 
Litauen 1.566 
Brasilien . L474 
Saargebiet . . . . . . . 1.291 
Portugal . . . . . . . . 1.086 
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Veränderungen stehen auch starke Zunahmen der 
Einfuhr' gegenüber, geordnet nach der absoluten 
Größe der Gesamteinfuhr aus den verschiedenen 
Ländern ergibt sich folgende Reihung: aus der 
Tschechoslowakei und aus den Vereinigten Staaten 
stieg die Einfuhr um 3-3%, aus Rumänien um 
10%, aus Großbritannien um 56-8% usw. Am 
stärksten stieg die Einfuhr aus dem Saargebiet, 
und zwar um 155-1%, jedoch handelt es sich hier 
nur um den Betrag von rund 1-7 Millionen Schil­
ling. Es müssen also auch diese Länder so wie 
oben die Werte bei der Einfuhr nach dem absoluten 
Betrag der Veränderung geordnet werden. Dies 
ist aus der Tabelle auf Seite 187 ersichtlich. 

Um das Bild über die Aufteilung des Außen­
handels zu vervollständigen, wurde noch folgende 
weitere Berechnung durchgeführt. Es wurde der 
Perzentanteil der Ausfuhr aus Österreich nach den 
einzelnen Ländern bestimmt und außerdem der 
Perzentanteil der einzelnen Länder an der Einfuhr 

Perzentueüe Veränderungen im Außenhandel 
Österreichs nach Ländern 

Jänner bis August 1934 
Einfuhr aus 

gegenüber Jänner bis August 1933 
- Ausfuhr nach 

Deutsches Reich . . . . 
Tschechoslowakei. . . -
Ungarn 
SUdslawien : . 
Ver. Staaten v. Amerika 
Polen 
Rumänien 
Großbritannien 
Italien 
Schweiz . 
Frankreich 
Niederlande 
Griechenland 
Argentinien 
Türkei 
Belgien 
Bulgarien 
Brasilien . . . 
Dänemark . 
Rußland 
Saargebiet 
Schweden 
Norwegen 
Spanien . . . . . . . . . 
Portugal 
Litauen 

130 
3 3 
4-8 
5 8 
3 3 
9-1 

10-0 
56-8 
0-6 

24-9 
28-2 
207 
25-5 
51-6 
62-3 
42-2 
52-2 
200 
110 
38-1 

155-1 
14-0 
40-2 
56-3 
2S-6 

155-8 

Deutsches Reich . . . . 
Ungarn 
Italien 
Tschechoslowakei . . . 
Schweiz 
SUdslawien 
Großbritannien 
Rumänien 
Polen 
Frankreich 
Niederlande 
Ver. Staaten v. Amerika 
Belgien 
Schweden 
Rußland 
Dänemark 
Türkei 
Griechenland 
Argentinien 
Bulgarien 
Norwegen 
Spanien 
Litauen 
Brasilien 
Saargebiet 
Portugal 

lO'O 
21-3 
15-6 
13-9 
11-0 
4'2 

55-2 
33-0 
35*7 
14-8 
6-7 

26'1 
139 
35-1 
857 
45-5 
37-4 
88-0 
15-2 
9*6 

25-6 
7-0 

568 
0'3 

55-0 
178 

nach Österreich. Diese Aufstellung ergibt in sich 
bereits interessante Einblicke. Um jedoch das Bild 
zu vervollständigen, wurde auch festgestellt, welche 

Quoten wichtiger Länder am Außenhandel Österreichs und Quoten Österreichs 
am Außenhandel der gleichen Länder 

(In Perzenten des Gesamthandels Österreichs, beziehungsweise des Gesamthandels der betreffenden Staaten ; 
natürlicher Maßstab) 

Österreich als Ausfuhrland Österreich als Einfuhrland 
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Perzentanteile an der Gesamteinfuhr der betreffen­
den Länder die Einfuhr aus Österreich ausmacht 
und welche Perzentanteile an der Gesamtausfuhr der 
betreffenden Länder die Ausfuhr nach Österreich 
erreicht. Es ist möglich, den Überblick über diese da­
durch geschaffenen Beziehungen durch eine einfache 
graphische Methode zu veranschaulichen; dies 
geschieht in der graphischen Darstellung auf 
S. 187. Auf dem linken Diagramm wurden einan­
der gegenübergestellt die Ausfuhr aus Österreich 
und die Einfuhr aus Österreich in dem oben be­
schriebenen Sinne. Es wurden sodann, da die Länder­
namen an der Stelle des ihnen jeweils zukommen­
den Perzentsatzes gesetzt wurden, die beiden -Werte 
für die gleichen Länder miteinander durch eine 
Linie verbunden. Ein Teil dieser Linien sinkt von 
links nach rechts ab, woraus folgendes hervorgeht: 
Z. B., daß die Ausfuhr aus Österreich nach 
Deutschland 157% der gesamten Ausfuhr aus 
Österreich beträgt, dagegen macht diese Ausfuhr 
in. Deutschland nur 1-4% der deutschen Gesamt­
einfuhr aus. Ähnlich liegt es mit Italien, wo die 
Ausfuhr aus Österreich 10*7% der österreichischen 
Gesamtausfuhr beträgt, dieser Wert jedoch nur 
2-4%; der italienischen Gesamteinfuhr entspricht. 

Ein umgekehrtes Verhältnis liegt vor, wenn 
z. B. die Ausfuhr aus Österreich nach Ungarn, 
Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien und der Türkei 
einen wesentlich höheren Perzentsatz in der Ge­
samteinfuhr dieser betreffenden Länder erreicht als 
er in der österreichischen Ausfuhr ausmacht. Öster­
reich befindet sich gegenüber allen diesen Ländern, 
bei denen die Verbindungslinien von links nach 

Perzentanteil 
der einzelnen Staaten n c t P T r e i r h « - am Außen-

im Jahre 1933 
Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr Einfuhr 

nach . aus . nach aus 
Osterreich Österreich Österreich Österreich 

Deutsches Reich . . . . 19'6 15'7 2 5 1*4 
Belgien 0-7 1*2 0*3 0 2 
Bulgarien 13 0'9 9'7 6*2 
Dänemark 0'4 0*7 0'2 0*5 
Spanien 0*2 0'5 0 1 0'2 
Estland 0-0 O'O 0*0 0'4 
Finnland 0-0 0-2 O'O O'O 
Frankreich 2'7 3 9 0*4 0'4 
Griechenland 0'9 0"6 1*7 1*3 
Ungarn 11*3 lO'O 27*1 19*9 
Italien 4*2 10*7 2'2 2*4 
Lettland O'O O'l O'l 0*4 
Litauen 0*0 0'3 O'O O'O 
Norwegen 0'6 0'4 0*4 0*4 
Niederlande T4 2'1 0'5 0'3 
Polen 6*5 6*4 5*8 4'2 
Portugal 0*1 02 O'O O'O 
Rumänien 4'5 5'6 6*6 9*3 
Schweden 0'4 0'9 0'2 0'3 
Schweiz 3-7 7*7 2"7 2'3 
Tschechoslowakei. . . . 13'2 7"8 12*2 4'9 
Türkei 0*6 0'9 0'8 1*7 
SUdslawien 8-9 7 0 21*7 16'1 
Rußland 0'6 0'6 0'2 0'4 
Großbritannien 3'1 4'3 0-2 0'2 
Ver. Staaten v. Amerika . 5-2 2'3 O'l 0'2 
Argentinien - . I"4 1-0 O'O 0'4 
Brasilien 0"7 0"3 0-0 O'l 

rechts steigen in der gleichen Lage, in der sich alle 
jene Länder gegenüber Österreich befinden, bei 
denen die Verbindungslinien von links nach rechts 
sinken. Horizontale oder fast horizontale Linien 
würden ein Pari-Verhältnis darstellen. Diese mehr 
oder minder horizontalen Linien sind jedoch (mit 
Ausnahme der Tschechoslowakei) nur bei den­
jenigen Ländern festzustellen, bei denen sowohl 
für Österreich als für die anderen Staaten die 
Anteile unter 1 % liegen, also überaus geringfügig 
sind. Nur durch ihre große Zahl vermögen sie er­
hebliche Beachtung hervorzurufen. Zu diesen Län­
dern gehören Belgien, Argentinien, Griechenland, 
Spanien, Litauen, Finnland, Lettland, Estland_usw_._ 

Das der ebenbesprochenen Darstellung rechts 
beigegebene Diagramm ist auf genau der gleichen 
Methode aufgebaut und stellt die Beziehung der 
Perzentanteile dar, den die Ausfuhr aus den ein­
zelnen Ländern an der gesamten Einfuhr Öster­
reichs hat im Vergleich zu dem Perzentanteil, den 
dieser Einfuhrbetrag an der Gesamtausfuhr jedes 
dieser betreffenden Länder ausmacht. Die Inter­
pretation der Verbindungslinien erfolgt auf analoge 
Weise. Will man auf Grund dieser Feststellungen 
die Gruppen der für den österreichischen Außen­
handelsverkehr in Waren wichtigsten Länder zu­
sammenfassen, so erhält man als erste Staaten fol­
gende: Deutsches Reich, Ungarn, Jugoslawien, 
Tschechoslowakei, Italien, Rumänien, Polen. 

Ein weiterer Aspekt des. Außenhandels von 
größter Wichtigkeit eröffnet sich bei der Unter­
suchung der Entwicklung der Ein- und Ausfuhr 
nach einzelnen Waren auch dann, wenn jede einzelne 
Ware oder Warengruppe für sich allein betrachtet 
wird. Infolge der Vielfalt der Waren und wegen des 
hier nur in so beschränktem Maße zur Verfügung 
stehenden Raumes ist es leider nicht möglich, auch 
nur einen nennenswerten Bruchteil des vorhandenen 
Materials zum Abdruck zu bringen. Wir beschrän­
ken uns daher vorläufig auf Veröffentlichungen 
einer Reihe von Diagrammen, die sämtliche auf 
S. 189 abgedruckt sind und in denen die Ein-
oder Ausfuhr sowohl für die Jahre 1923 bis 1932 
als auch für die Monate seit 1933 enthalten ist. 
Gewicht wurde diesmal vor allem auf die Zu­
sammenfassung einer Anzahl von wichtigen Ein­
fuhrwaren gelegt, da sich aus diesen ein Maßstab 
nicht nur für den Beschäftigungsgrad, sondern eher 
noch für den Auftragsbestand gewinnen läßt. Wie 
schon an anderer Stelle betont, bedeutet Rohstoff­
einfuhr Arbeits- und Lohnbildung. Daß die Baum­
wolleinfuhr gestiegen ist, ergibt sich aus der 
besseren Beschäftigung der Textilindustrie, die 
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ihren Rohstoff nur auf diese Weise erhalten kann. 
Interessant sind auch gewisse Spezialbewegungen, 
z. B. die Erdöl- und Gasöleinfuhr, bei denen die 
Substitution infolge der seinerzeitigen Kohlenpolitik 
eine gewisse Rolle bei der Entwicklung der letzten 
Jahre gespielt haben mag. Die gesteigerte Einfuhr 
von Rohmetallen paßt gut zu dem höheren Be­
schäftigungsgrad der Metallwaren- als auch der 

Eisenindustrie. Von Ausfuhrwerten wurde darge­
stellt die Ausfuhr von elektrischen Maschinen, 
Chemikalien und Eisenwaren, von denen namentlich 
die Ausfuhr von Eisenwaren und Chemikalien in 
den letzten IV2 Jahren gute Fortschritte gemacht 
hat. Während im Jahre 1932 nur für 58 Millionen 
Schilling Eisenwaren exportiert wurden, stieg der 
Betrag für 1933 bereits auf 68 Millionen und wird 

Einfuhr und Ausfuhr wichtiger Waren beziehungsweise Warengruppen 
(Logarithmischer Maßstab) 

Bnjuhr von Roh- und Altmeloll, 
ausgenommen Eisen, in 1000 q 

. 0.1. f. K. 

20 

20 

15 

i 10 

Z/61 
1931 

Chemikalienausfuhr in 1000q_ 

; Ö.l.f.K. 
1923 | im 

IZ/66 
1934 
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für 1934 noch wesentlich über diesen Betrag hinaus 
anwachsen. Die Stetigkeit dieser Bewegung, sowie 
der Umstand, daß sie überall, wenn auch nicht 
gleichzeitig und beim Einsetzen nicht gleich stark 
auftritt — was alles den angeführten Diagrammen 
entnommen werden kann — ist ein Beweis dafür, 
daß, wie schon an anderer Stelle bemerkt, die Basis 
der Belebung der österreichischen Wirtschaft sich 
allmählich immer verbreitert. 

Außenhandel im September: Im Monat Sep­
tember dieses Jahres hat das Volumen des Außen­
handels, gebildet aus der Summe von Einfuhr und 
Ausfuhr, das Volumen im September des Vorjahres 
um 4 Millionen Schilling übertroffen. Diese Zu­
nahme geht sowohl auf eine Zunahme der Einfuhr 
als auch der Ausfuhr zurück. Die Einfuhr betrug 
97 Millionen gegenüber 93 Millionen und die sai­
sonbereinigte Indexziffer stieg von August dieses 
Jahres, da sie 34 betrug, auf 37, woraus her­
vorgeht, daß die Einfuhr über das saisonmäßig im 
Herbst, bzw. Winter zu erwartende Ausmaß hin­
ausging. Bei der Gesamtausfuhr dagegen hat die 
Zunahme nicht ganz die saisonmäßige Höhe er­
reicht, wohl aber ist die Fertigwarenausfuhr über-
saisonmäßig gestiegen. Die Zunahme beträgt hier 
7 Millionen Schilling gegenüber dem August dieses 
Jahres, wodurch der Index von 44 im August auf 
45 im September stieg. Die Werte für August und 
September dieses Jahres sind bei der Fertigwaren­
ausfuhr mit denen in den beiden gleichen Monaten 
des Vorjahres identisch. Erfreulicherweise hat 
namentlich die Rohstoffeinfuhr gegenüber dem 
August stark zugenommen, nämlich um 6 Millionen 
Schilling, wodurch sich die Indexziffer von 42 auf 
49 steigerte, auch hier ist der Septemberwert dieser 
beiden Reihen genau der gleiche wie im September 
des Vorjahres. Da auch die Brennstoffeinfuhr davon 
in den beiden Jahren wertmäßig fast genau den 
gleichen Betrag ausmacht, so ist anzunehmen, daß 
die später zur Veröffentlichung gelangenden detail­
lierten Angaben zeigen werden, daß diese gestei­
gerte Rohstoffeinfuhr namentlich auf Rohstoffe für 
industrielle Weiterverarbeitung fallen, woraus sich 
sowohl der Schluß ergibt, daß der Auftragsbestand 
der Industrie im wesentlichen der gleiche ist wie 
im vorigen Jahre als auch die Tatsache erhellt, daß 
diese Rohstoffeinfuhr arbeitsbeschaffend wirkt. In­
folge dieser Entwicklung hat sich der Einfuhrüber­
schuß, wie nicht anders zu erwarten, wiederum 
gegenüber dem Vormonat gesteigert. Er ist aber mit 
17 Millionen Schilling noch immer der zweit­
niedrigste dieses Jahres. Auch die Entwicklung des 
Einfuhrüberschusses von Monat zu Monat folgt den 

Saisonschwankungen und es ist daher anzunehmen, 
daß, wie in früheren Jahren, auch in den letzten 
3 Monaten dieses Jahres eine weitere Zunahme 
zu verzeichnen sein wird. Der Ausfuhrüberschuß 
von Fertigwaren mit 26 Millionen ist nicht nur der 
höchste dieses Jahres, sondern auch um 1 Million 
höher als der höchste Wert im Vorjahr. 

KONJUNKTURVERLAUF IM WELTSCHIFFS­
VERKEHR 

Der Schiffsbestand der Welt in Bruttoregister­
tonnen hat in der Nachkriegszeit bis zum Jahre 
1931, wenn auch in weniger stürmischem Maße 
als vor 1914, ständig zugenommen. Die durch-den 
Krieg hervorgerufene Teilung der Verkehrsgebiete 
führte zu einer Änderung bedeutenden Ausmaßes 
in der Größe der Handelsflotte verschiedener 
Länder. Da die Handelsflotte der Mittelmächte 
still lag, der Bedarf an Schiffsraum in den Entente­
ländern aber. ständig zunahm, entstand eine Ver­
knappung der Tonnage, welche vom Jahre 1914 
bis zum Jahre 1916 Steigerungen der Frachtsätze 
bis auf das Zehnfache zur Folge hatte. Die riesi­
gen Gewinnchancen bewirkten eine gewaltige Zu­
nahme der Schiffbautätigkeit, so „daß die Welt­
handelsflotte im Jahre 1920 trotz der großen 
Verluste durch den Krieg um über 8 Millionen 
Bruttoregistertonnen größer, als vor Ausbruch des 
Krieges war. 

Im Jahre 1920 traten die ersten Anzeichen 
einer Schiffahrtskrise auf. Diese selbst kam 1923 
zur vollen Wirkung. Im Jahre 1926 beginnt im 
Zusammenhang mit der Aufschwungsphase des 
letzten Konjunkturzyklus und einer verstärkten 
Subventionspolitik einzelner Länder die Weltton­
nage wieder rascher zuzunehmen und erreicht 1931 
den höchsten Wert. Die genannten Einflüsse hatten 
in der Richtung einer Überdimensionierung der 
Welttonnage gewirkt, weshalb die Weltschiffahrt 
durch die im Jahre 1929 hereinbrechende Krise 
besonders schwer getroffen wurde. Die Haupt­
ursache der stärkeren Zunahme der Handelsflotte 
nach 1926 ist aber doch die allgemeine Konjunktur­
entwicklung gewesen, der gegenüber die Schiff­
fahrt in einem besonders starken und eigenartigen 
Abhängigkeitsverhältnis steht, das sich in vielen 
Richtungen von dem anderer Wirtschaftszweige er­
heblich unterscheidet. 

Die Handelsschiffe als solche stellen inner­
halb der Gesamtwirtschaft dauerhafte spezifische 
Produktionsgüter dar, d. h. Güter, die besonders 
schwer oder überhaupt nicht in einer anderen Pro­
duktion oder Produktionsstufe als der, für die sie 




